
A dlimomentspreis
n Angeld katbjäbr-

Ncb 54 kr., im Bezirke
AagelL 1 fl. 2 kr-,
im übrigen Theil un¬
serer Lenbes 1 fl. i-kr.

Der Gesellschafter.
Amts - un- Intelligenrblatt für den Oderamtsbezirk Nagatd

§ inrücku::rsGehübr
'ür tm kreige ' püllene
Garmrnd -steile oder
bereu Ruum bei ein-
matigew Linrücken

2 kr. , bei nr. brmali-
gem je n r kr.

.V, -. » F SamStag den 6. August 1870.

Amtliche Bekanntmachungen. s
Nagold.

Joh . Georg Harr von Rohrdorf,  !
seit 1854 in Nordamerika , und dessen ,
Schwester Catharine , Wittwe des Webers -
Jakob Braun  von Rohrdorf , wandern , s
die Letztere mit einem 12jährigen Kind , ^
nach Chicago , Staat Illinois , Nordamerika , s
aus . Da sie die vorschriftsmäßige Sicher - ^
heit für etwaige Ansprüche an sie nicht
leisten können , so wird zu Anmeldung der - .
selben beim Gemeinderath in Rohrdorf ein !
Termin von 15 Tagen ertheilt , nach dessen s
Ablauf der Auswanderung stattgegeben
wird . ;

Den 3 . Aug . 1870 . !
K . Oberamt . i

Böltz . !

Stockholz-Versteigerung.
Montag den 8.

d . Mts.
j werden aus den

Staatswaldungen
sHerzogsbühl , Leim¬

grubenwald , Alt-
gehäu und Reur-

platzberg
33 Loose Stockholz , im Boden,

zur öffentlichen Versteigerung gebracht.
Zusammenkunft Nachmittags 2 Uhr bei

der Edelweiler Sägmühle.
Grömbach,  den 3 . August 1870.

K . Revieramt.
Schill.

2 ) , Altenstaig Stadt.

Mhmarkt betr.
^ ^ Am

Mittwoch den 17 . d.
Mts.

wird einer unserer neu
concessionirten , noch
nicht im Kalender auf¬

geführten Viehmärkte abgehaltcn.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Den 3 . Aug . 1870.

der Gemeinderath.

Kameralamt Altenstaig.

Fischwaffcr-Bcrpachtung.
Höherer Weisung zu Folge sollen nach¬

stehende Fischwasser, , deren Pacht yuf 1.
September d . I . zu Ende geht , auf weitere
12 — 15 Jahre nun verpachtet werden , und
zwar:

1) Distrikt in der Nagold , oberhalb
Altenstaig einschließlich des Fischwassers im
Zinsbach , mit Ausnahme des auf Garr-
weiler Markung befindlichen Theils , welcher
von der Freiherr !, v . Gültlingen ' schen
Gutsherrschaft in Berneck benützt wird.

2 ) Distrikt in der Nagold , von der
Wasserstubenbrücke bis zum Einfluß des
Köllbachs.

Beide Distrikte können nach Umständen
auch im Ganzen gepachtet werden.

3 ) Distrikt im Zwerch - und Köllbach
bis zum Zwerenberger Steeg.

Die Pachtverhandlung findet in der
Kameralamts -Kanzlei am

Donnerstag den 11 . d . Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

statt,  wozu die Liebhaber hiemit einge¬
laden werden.

Altenstaig , den 4 . Aug . 1870,
K . Kameralamt.

Eisenbach.

Privak-Bekanmmachmigen.
Waldorf,

OA . Nagold.

Ein Küfergelelle
findet sogleich Beschäftigung bei

Ravpenwirih Rau.—

Mädchen-Gesuch.
Es wird in eine Familie auf einem

Gute in hiesiger Nähe zur Unterstützung
der Hausfrau ein Mädchen aus guter
Familie gesucht . Gute Behandlung neben
guter Belohnung wird zugesichert.

Zu erfragen bei der
Nedaklion.

Landwirthschastlicher
Bezirksverein Nagold.

Die gegenwärtigen Zei .verhälinisse ge¬
bieten den Aufschub der Abhaltung des
landw . Festes und der damit verbundenen
und schon bewerkstelligten Lotterie . Wenn
wieder ruhige Zeiten eingetreten und die Ver¬
hältnisse so geregelt sind , daß die Ausfüh¬
rung bewerkstelligt werden kann , wird dies
feiner Zeit wieder veröffentlich : werden.

Vorstand:
2 ) * Klein.

3 ) s Nagold.

50 Ctr . heuriges Heu
hat zu verkaufen : wer ? sagt die

Redaktion.

Nagold.

SMwicken
empfiehlt

Gottlob Knödel.

Altenstaig.
Best sortirtes Lager von

Wiidwkrksrkngen
bei_ I . G . Wörne r.

4Z N a g o l d.

Loose^ 18  kr.
des landwirthschastlichen Bezirks -Vereins
hier gibt ab

Carl Pflomm.

Nr . 8ekustyr '8KLktiirM!
Londons AM',All mit Hl.llx - Dxtiakt,

loielit vorlliuilicd , koinorloi ^lagonsäuro
unä - lagondosolirveräon bolurebton

Von VerrNon bestens einptodlan
Zoxen linston , Oirtnri 'k , Heiserkeit,
Ztimmlosigkeit , VerseI >Ieiinnng,K6ucd-
llnsten , .̂ tdnuinxskeselirvercken , Lrast-
nnil Halsleicken.

Onkral - Vepots tnr IViirtteniderg bei
Le tri ob , ktiittAnrt;

Depot in 8 aZol  ci bei I ' tkai » in,
Lautniann.

Nervöses Zahnweh
wird augenblicklich gestillt durch

>0r . Oräfstrom 's solnvoüisebo -lglm-
ftropten n Ftacon 21 kr ., ächr zu

haben in Nagold bei
Gont . Knödel.

2 s- Nagold.

schönes Brodmehl
verkauft zu den billigsten Preisen

Bäcker Ke mm ! er.

A l t e n st a i g.
Eine große Auswahl schönster , neuester

Knöpfe an Franenkleider
ca . 100 Gros billigst bei

I . G . Wörner.

Altenstaig.
Alle Sorten

PferdSnrefsittg
erläßt ü 48 kr . per Pfd . , Pariser und
Tiroler Glocken äußerst billigst bei

I . G . Wörner.

A l t e n st a i g.

überhaupt in größter Auswahl bei
I . G . Wörner.

Soeben traf ein und ist zu haben in der G . W . ^aiser ' sche  Buchhandlung:

Kriegsschauplatz 1870. Rr . 1.
<i3 Sgr . — 10 kr. S.

Karte in 1 Blatt (Lithographiemit Farbendruck) enthaltend: Belgien, Luxemburg,
Baiern , Frankreich , Rheinpreußen , Baden , Württemberg , Schwei ; mit aus den
Rand der Karte gedruckten speciellen kricgsstatistischen Nachweisen. Weitere
Kriegsschauplätze werden stets auf dem Fuße der Truppenbewegungen folacn.

^ Große Kricgs-Ncbcrfichts-Kartc » 30 kr.
Stuttgart _ Hoffmann ' sche Berlagsbuchhandlung.

Nrust - NMLMS.
Pramiirt auf allen Ausstellungen.

Eine Verbindung von Zucker und solchen Kräuter-
^Extracten , deren wohlthätige Einwirkung auf die Re - L
spirations -Organe von der medicinischen Wissenschaft
festgestellt sind . . „

Depots dieser Brust -Bonbons in versiegelte Packeuicn mit Gebrauchs
anweisung ü 14 kr . befinden sich in Xazolll in der Apotheke von C . Orffin-
ger, in ^Itonstsig bei Carl Walz , in Laisingen bei I . Teufel, in DrgermmAen bei
A. Schäfer, in Dsitorbaeb in der Apotheke von C. Oeffinger, in DorronberA bei K.
Marquardt, in Doebllork bei Joh. Hummel, in Lord bei F. Reyhing, in LtaDxrusen-
veiler bei I . G . Gutekunst , in V5 !äbor § bei C . W . Reichert.



Nagold.

Schwedische Zündhölzer
100 Stück ä 1 kr.

empfiehlt Carl  Pflomin.
Nagold.

Von jetzt ab verkauft ich

81 roM 1e
zu herabgesetzten Preisen.
_Carl Pflomm.
2js Nagold.

Bettfederu und Flaum !
empfiehlt in schönster neuer Ware billigst!

Carl Pflomm.  i

A l t e u st a i g . i
Gebleipte !

Lrinwand !
» l4 — 15 kr . bei j

,_ I . G . Wörner.  I
Alte  n st a i q . j

Alle " j
bester Qualität , verkaufe !

» " 4 " 1 ich in Zentner -Ouantitäten >

L 8 — 9 kr . per Pfd ., in kleineren Quantitäten
unmerklich höher.

— 3 - Wörner.
Ä l t e n st a i g.

Beste Qualitäten

Bandeisen
für jede F̂aßgröße , bundweise L 4 /̂4 kr .,
größere Quantitäten billiger , finden sich
bei I . G . Wörner.
2f-  N a g o l d ." '

Eine größere Parthie gute

Socken L Unterhosen
empfiehlt billigst
_D . G . Keck.

4Z Ebhause  n.

Nähmaschinen,
für Familien und Gewerbe in allen Größen,
empfiehlt zu den billigsten Preisen unter
Garantie i

Wilhelm Dengler,
Mechaniker.

2j * Nagold.
Lvrs kür L-vskr-NM!
Abfall -Zucker von Bonbons , L 18 kr.

per Pfund , besonders zum Einmachen der
Früchten tauglich , empfiehlt bestens
_ Louis Sankt er  b ei der Kirche.

Nagold.
Wegen eingetretenem Todesfall meines

Sohnes wird nächsten Sonntag kein Ge¬
tränke bei mir ausgefchenkt.
,_ _ Kronenwirth
Cour - vrr K . Staat - kassen -Verwattung

für Goldmünzen.
»1 mit unveränderlichen Kurs:

Württ . Dukaten .5 fl. 45 kr.
b)  mit veränderlichem Ruri:

Rand -Dukaten . 5 fl. 34 kr.
Preuß . Pistolen . 9 fl. 43 kr.

„ Friedrichsd 'or . . . . 9 st. 56 kr.
20 -Frankenstiicke . 9 fl. 20 kr.
Stuttgart , den 30. Juli 1870.

Dirriikliii le , C)« u,8
am 2. August 1870.

Pistolen . 9 fl. 40 kr.
Pr . Friedricbsd 'vr . . 9 fl. o5 - 59 kr.
Holl . lO-fl.-St . . . . - fl. - - kr.
20 -Francs -Stücke . . . 9 fl. 19—23 kr.
Dollars in Gold . . . 2 il . 21 23 kr.
Engl . Sovereigns . . II sl. 36 —

si .' otto . :
8 . August : Alles Menschliche muß erst werden und wachsen und reisen !

Und von Gestalt zu Gestalt führt es die bildende Zeit.
6 . „ Nie verachte den Mann , eh' du sein Inneres erkannt hast.
7' „ Oiefragt ein Weiser : denkst du nie au 's Vaterland?

Dock, sprach er, stets ! und wies zum Himmel mit der Hand.- - - j

T a § e S - N k « i g ke i t e n.
Nagold , 0 . Aug . Telegramm , angekommen 9 U. 10 M . Vorm .*)

Donnerstag Abend glänzender Sieg , Kronpriuzliche Armee.
Weißen bürg  erstürmt durch preußische Regimenter . Franzö¬
sische Division Douay , Makmahonischen Corps . Zurückließ
Zeltlager . Auflösung . Zurückgeworfen . 500 unverwuudete Ge¬
fangene . darunter viele Turkos . Ein Geschütz . Douay todt.
Diesseits Verluste , besonders Preußen , stark.

Stuttgart.  Der Regiments -Suartiermeister Auingcr , welcher
bei dem Zusammenstoß zweier Züge im hiesigen Bahnhos verunglückte
und gestern den erhaltenen Verletzungen erlag , wird heute beerdigt.

Stuttgart,  1 . Aug . Die Kassen des Finanzdepartements
nehmen seit einigen Jahren von den im Lande circulirenden
fremden Werthpapieren die kgl . bayerischen Staatskassen -Anwei-
fungei : , das großh . badische und das großh . hessische Staats¬
papiergeld , sowie die Noten der kgl . Hypotheken - und Wechfel-
bai ;k zu München in Zahlung an . Jetzt ist der Staatshauptkasse
bis auf Weiteres auch die Annahme der Noten der kgl . preußi¬
schen Bank , der Frankfurter Bank , der Bank für Süddeutschland
in Darinstadt , sowie der verzinslichen Kassenschuldscheine des
tvürt '.e.nb . Kassenvereins von Müller in Stuttgart und Genossen
gestattet worden . ( St .-A .)

Ein Vorschlag gegen Verräther.  Leider gibt es
noch Leute , welche sich nicht scheuen , öffentlich französische Sym¬
pathien zur Schau zu tragen , und dabei die gewohnten Redens - '
arten gegen unsere norddeutschen Brüder zu gebrauchen . Wäre
es n angezeigt , solche Menschen einfach dadurch zu brandmar¬
ken , roß ihr Name durch alle Zeitungen veröffentlicht wird , mit
ku . n. r Notiz , wessen sie sich schuldig gemacht haben ? Als Ge¬
währsmann könnte jeder ehrliche deutsche Mann gelten , welcher
der Redakäon mit seiner Namensunterschrift eine solche Thalsache
berichtet . ( S . V .)

Der Staats -Anz . und die Nr . 86 des Gesellsch . enthalten eine
Aufioreeruiig zur Subskription auf ein Oproz . württemb . Staats-
anlehen.  Nicht blos dem Einzelnen , auch der Assoziation ist
durch dieses Anlehen eine passende Gelegenheit gegeben , die heilige
Sache des Vaterlandes wirksam zu unterstützen . Mögen sich an
recht vielen Orten kleine Vereine bilden , um Obligationen von
je hundert Gulden zu zeichnen und diese Obligationen dem Kriegs-
miiüsterium zur Verfügung zu stellen zur Belohnung für ausge¬
zeichnete Waffenthaten württ . Soldaten und Unterstützung der
Hinterlasfenen der im Kampfe Gefallenen . ( T . CH.)

Eannstatt,  1 . Aug . Eine Frau , welche man als die Ehe¬
gattin eines hiesigen Schuhmachers erkannte , wurde heute früh
in einiger Entfernung von dem Fußweg , welcher von hier nach
Uuteriürkhcim führt , erschlagen unter einem Baume liegend ge¬
funden . Ein der That verdächtiger Bursche , Namens Gaßmann
von Unterlürkbeim , wurde au das hiesige Oberamtsgericht eiuge-
liefert.

— 1 ., Aug . Gestern wurden auf der Eisenbahn von hier
nach Stuttgart einem hier wohnenden Fremden etwa  6000 fl.

*) Wurde da , wo die Pvstvsrbindung es zuließ , durch ein Extra - !
blatt initgetheüt . l

aus der Tasche entwendet , welche er bei einem Bankier in Stutt¬
gart hinterlegeu wollte . Der Dieb , welchem der Fremde sehr
offenherzig anvertraut hatte , daß er so viel Wertpapiere in der
Brusttasche seines Rockes habe , schnitt ihm von außen die Tasche
auf und nahm sich die Papiere heraus.

In Nordstetten,  O .A . Horb , schlug am Sonntag der
Blitz in das Rathhaus und zündete , doch löschte der herabströmende
Regen glücklicherweise den ausgebrochenen Brand bald wieder.

An die Iäge  r und Schützen  S üdd eu ts  ch l and s!  Der
verkörperte Meineid , Louis Napoleon , den die europäische Diplo¬
matie trotz der sichtlichen Entrüstung des schlichten Bürgerthums
durch Anerkennung groß gezogen , grinst über den Rhein herüber.
Um als der Abscheulichste , als der Niederträchtigste in der Ge¬
schichte zu glänzen , hetzt er wilde afrikanische Völker , die Kabylen,
gegen uns , speziell gegen Süddeutschland . Unsere Truppen stehen
am Rhein , eine Hut hält die Schwarzwaldpässe besetzt , eine
Schützenreserve würde eine weitere Garantie für unsere Sicher¬
heit bieten ! Ihr Jäger und Schützen , wir wollen uns sammeln,
wir wollen uns organischen , bewährte militärische Führer an un¬
sere Spitze stellen , um im Fall der Noth unsere regulären Truppen
unterstützen zu können . Wie einst die Schweizer ihre Alpen , so
wollen wir unfern Schwarzwald besetzen , um dem Kabylenführer
den Weg zu weisen . Das ist das schönste Schützenfest , das wir
feiern können ! Ein alter Demokrat. (Schw . B .)

Der Graf Zeppelin,  welcher die Rekognitionstruppe in
der Gegend von Hagenau führte , ist der Schwiegersohn des Mühl-
hausener Fabrikanten Köchlin ans Stuttgart , der ein Korps von
500 französischen Freiwilligen unterhält . Laune des Schicksals
und Verschiedenheit der Charaktere.

Karlsruhe,  2 . Aug . Wäre es möglich , offizielle kurze
Nachrichten täglich zu bringen , so würde das Aufleben und Wach¬
sen unruhiger Gerüchte  sehr vermindert . Eine Reihe von Aem-
tcrn bestrast ' übrigens dieses heimliche und unmännliche Allar-
miren  auf Grund des Polizeistrafgesetzbuches , und es ist uns
ein Fall bekannt , in welchem ein ziemlich angesehener Mann des
Oberlandes 8 - 10  Tage zu brummen verurtheilt ist . ( Dies
mögen sich auch die Allarmisten unserer Gegend und zunächst
unserer Stadt Nagold merken , die entweder ans Dummheit,
weibischer Klatschsucht oder aber Böswilligkeit die widersinnigsten
Gerüchte , die sie meistens von Reisenden oder ans Soldatenbriefen
mitgetheilt erhalten haben wollen , und dann als Thatsachen unter
das leichtgläubige Publikum bringet ! und dasselbe dadurch in
Schrecken und Auslegung versetzen . Entweder schließe man solchen
den Mund durch eine kräftige Maulschelle , oder lasse sie vor
Gericht den Beweis der Wahrheit ihrer Aussagen antreten . —
MG " Authentische Berichts vom Kriegsschauplätze werden von
der Negierung , auch wenn solche nicht günstig für uns lauten
sollten , immer in schneller Weise in die Oeffentlichkeit gegeben.
Nachrichten von anderen Bezugsquellen sind daher mit Vorsicht
atlfzuuehmeii . Red . d . Gesellsch .)

Ueber einen heiteren Spionenfang berichtet man der Frank¬
furter Zeitung aus Ladwigshasen : „ Baicrische Gendarmen ver¬
hafteten dort eine Dame , welche unter ihrem Schleier einen wahr¬
haften Sappenrbart verborgen hatte . Bei der ärztlichen Besich¬
tigung ergab sich jedoch , daß man es nicht mit einem französischen
Kundschafter , sondern mit der bekannten „ bärtigen Dame " zu thnn
hatte , welche mit dem „ Mainzer Fritz " auf Messen und Jahr-
mäikteu zur Schau herumzuziehen pflegt . Immerhin dürfte wohl
den Damen , die zu einer leichten Beschattung der Oberlippe hin-



„eigen , jetzt das Reisen in rheiniscben Gegenden zu widerrathen
sein ; man könnte sie für französische Lieutenante in Weiberröcken
halten/'

Berlin,  30 . Juli . Der alte Feldmarschall Wrangel
hat den König inständig gebeten , ihn mit in den Krieg zu neh¬
men , auf daß er dort einen Soldatentod fände . — Der Land¬
graf Friedrich  von Hessen , vor 1806 präsumtiver Thronerbe
des Knrstaatcs , hat sich bei dem König zur Teilnahme am Kriege
gemeldet und dem Johanniterorden 5000 Thlr bewilligt.

Berlin,  30 . Juli . Lebensmittel -Transporte in großem
Maßstabe werden der Nheinarmee  zugeführt . Um nur eines
Artikels zu erwähnen , so sind seit gestern und heute 16,500 Ctr.
,Wurst " in eigens präparirtem Zustande ( aus Erbsen und

Schweinefleisch bestehend und zur Suppcubereitung bestimmt ) der
Armee nachgesendet worden.

Berlin,  2 . Aug . Unter den patriotischen Anerbietungen,
welche in diesen Tagen in Berlin gemacht worden sind , verdient
das des hiesigen österr . Consuls M . Karo besondere Erwähnung.
Derselbe offerirt der Sp . Ztg . zufolge der Militärverwaltung
den 60 Quadratruthen umfassenden Garten seines „Unter den
Linden " Nr . 78 gelegenen Hauses , so wie ein ihm gehöriges 60
Morgen großes Terrain , Müllerstraße 108 , ein besonders gut
und in der Nähe des Waldes gelegenes Hügelland , zur Her¬
stellung von Baracken -Lazarethen und stellte sich auch persönlich
bei der etwaigen Einrichtungen dieser Lazarethen zur Verfügung.
— Der Besitzer des altrenommirten Tabakgeschäfts , Geh . Commer-
zienrath Prätorius , sandte zur Erfrischung der dnrchpassirenden
Truppen auf den Bahnhöfen 80,000 Cigarren und 6000 Pfund
Tabak in Viertelpfund -Emballagen.

Berlin,  3 . Aug . Offiziell : Am Dienstag 10 Uhr Vor¬
mittags wurde das kleine Detachement in Saarbrücken  von
3 feindlichen Divisionen ( ca . 27,000 Mann ) angegriffen , und die
Stadt mit 23 Geschützen beschossen . Um 12 Uhr wurde die Höhe
des Exerzierplatzes , um 2 Uhr die Stadt von dem Detachement
geräumt , und der Rückzug zum nächsten Sontien angetreten.
Die Verluste sind verhältnißmäßig gering . ( Saarbrücken ist eine
offene Stadt von 15,000 Einwohnern ohne militärische Bedeu¬
tung , welche preußischerseits als vorgeschobener Wachposten mit
1 Bataillon und 2 Eskadronen besetzt war,  französischer Seits
dekorativ mit einigen Divisionen angegriffen wurde .) ( St .-A .)

Berlin,  4 . Aug . Offiziell : Nähere Angaben über das
Gefecht bei Saarbrücken  vom 2 . August . Ungeachtet des be¬
deutenden Artillcriefeuers verblieben die preußischen Vorposten
in ihrer Stellung bis zur vollen Entwickelung des Gegners . Erst
als drei Divisionen formirt vorgingen , räumte das schwache preu¬
ßische Detachment Saarbrücken und nahm dicht nördlich von Saar¬
brücken eine neue Bcobachtungsflellnng ein . Diesseitiger Verlust:
2 Offiziere und 70 Mann . Der Feind scheint bedeutende Ver¬
luste zu haben . ( St .-A .)

Saarbrücken,  1 . Aug . Vom Kriegsschauplatz ist zusam-
menstcllend folgendes zu melden : Die Verbindungslinie Trier —
Saarlouis — Saarbrücken ist völlig frei und ungehemmt , Saar¬
burg und Merzig  sind von uns besetzt . Eine feindliche In¬
fanteriekolonne , der Artillerie beigegeben , hatte , wie gemeldet,
Saarbrücken angegriffen , war aber abgewiesen worden . Diesseits
ist ein Mann todt , 2 Füsiliere verwundet , 2 Pferde todt . Die
feindliche Kolonne ist gegen St . Arnual ( auch Darlen genannt)
und Gersweiler vorgegangen ; die Franzosen hatten die Waldungen
daselbst besetzt ; lebhaftes Gewehrseuer ; furchtbare Munitionsver¬
schwendung seitens des Feindes.

Sarbrücken,  Dienstag den 2 . Aug . , Vorm . Größere
französische Truppenmassen rücken auf Saarbrücken an . Es scheint,
daß das vorhandene Bataillon Saarbrücken unter Gefecht ver¬
lassen will . ( S . M .)

Ueber Amsterdam  geht dem Wagnerischen Bureau ein
Telegramm aus Metz zu , welches meldet : Saarbrücken  durch
Franzosen besetzt . Es scheint sich mehr um einen französischen
Theatercoup für Paris , als um eine militärische Aktion gehan¬
delt zu haben . Der Kaiser und der kaiserliche Prinz wohnten
der Operation bei . ( Die Preußen betrachteten von vornherein
Saarbrücken als keinen militärisch wichtigen Punkt , da dort nur
ein kleines Detachement stand , hauptsächlich auch zu dem Zweck,
den Feind zu beobachten , sowie im Fall seines Vorrückens in
sichere Erfahrung zu bringen , wie große Streitkräfte er zu ent¬
falten beabsichtigt . Dies ist dem Bataillon auch gelungen , indem
cs sich 4 Stunden hielt und dadurch den Feind zwang , bedeutende
Massen heranzuführen . ) ( St .-A .)

Königsberg,  26 . Juli . Der kommandirende General des
ersten Armeekorps veröffentlicht Folgendes : „ Königsberg , 24 . Juli
1870 . Soldaten des ersten Armeekorps ! Se . Mas . der König
hat befohlen , daß Ihr Euren Marsch antretet . Mit Gottes Hilfe
werdet Ihr Euren alten Ruhm bewähren , neuen Lorbeer an Eure

Fahne knüpfen , und mit Stolz wird Eure Provinz auf ihre Söhne
blicken ! Aber cs ist auch an Euch , zu zeigen , daß Ihr der Bildung
des Jahrhunderts entsprecht , durch Eure Führung auf den Eisen¬
bahn -Transporten , auf den Märschen und in den Quartieren.
Hiezu gehört : blinder Gehorsam , Mäßigkeit , unbedingte Achtung

fremden Eigenthums bei Freund und Feind , gesittetes und freundli¬
ches Benehmen gegen Eure Quartiergeber . Jeder Einzelne von
Euch hat auch hierin Ehre und Ruf seiner Kompagnie , seines
Truppentheils , des ganzen ersten Armeekorps zu vertreten . Euer
kommandirender General E . Manteuffel " .

Von der Südarmee,  29 . Juli . Gestern fanden bei
Weißenburg wiederholt kleine Vorpostengefechte Statt , wobei
Badenser und Bayern sich mit den Franzosen herumschossen.
Drei gefangene französische Chasseurs wurden eingebracht . Nach
ihrer Aussage ist die französische Armee schlecht verpflegt und
sollen die Kavallerie - und Artilleriepferde bereits Futtermangel
leiden . Die französischen Lieferanten sollen ihren Verpflichtungen
nicht nachgekommen und die Militär -Magazine lange nicht so ge¬
füllt sein , als man dem Kaiser Napoleon berichtet habe . Ein in
Hagenau wohnender Deutscher hat sich heute hieher geflüchtet.
Er sagte , daß zwar die französischen Offiziere sehr kampflustig
und erregt seien , auch viele Soldaten gern in den Krieg zögen,
über viele Anordnungen aber laut raisonnirt würde . — Die treffliche
Ausrüstung .der preußischen Truppen erregt allgemeinen Beifall.
Ein zahlreiches Korps der Feldgendarmerie , lauter ausgesuchte
Leute , ist angekommen . Die Franzosen sollen sich bei Weißenburg
verschanzen wollen ; ob sich dies bestätigt , muß erst abgewartet
werden . Die beiderseitigen Armeen kommen sich täglich immer
näher und gewinnen immer mehr Fühlung . Bald gehr es d' rauf.
Unsere Truppen sind lustig und singen fortwährend.

Mainz,  2 . Aug . Der König  ist hier eingetrosfen und
im großherzogl . Palais abgestiegen . Heute Nacht sind Rapporte
von allen Armeekorps hier eingegangen . Ueberall herrscht Ruhe
und Zuversicht . Graf Bismarck  logirt bei Champagnerfabri¬
kant Kupferberg , Herr v . Moltke  hat den Holländischen Hof inne.

Köln,  1 . Aug . Vor der Abfahrt des Königs von hier,
die kurz vor 9 Uhr erfolgte , reichte er dem Erzbischof , dem Ober¬
bürgermeister und anderen Herren die Hand , und sprach die Hoff¬
nung auf ein freudiges Wiedersehen aus . „ Sollte , ich aus dem
Kampfe nicht zurückkehren " , sagte er , „ dann bitte ich Köln , die
gute Gesinnung zu bewahren , die mir erzeigt worden ist ."

Ein Breslauer Kaufmann  wurde von einem Pariser Hause
um Einsendung von 400 Franks ( die noch nicht fällig waren)
gemahnt . Antwort : Mein Sohn ist so eben in ' s Heer einge¬
treten und wird Ihnen pünktlich am Verfalltage ( 6 Wochen ) die
Summe persönlich überbringen.

Düsseldorf,  29 . Juli . Die Düsseld . Ztg . veröffentlicht
nachstehenden Theil eines Briefes  von einer süddeutschen
Frau,  deren Fabrikgebäude bei Saarbrücken eine preußische Vor¬
postenstation ist : „ St . Johann , den 25 . Juli 1870 . Mögen
jetzt auch schwere Tage kommen , daß wir diese Tage erleben durf¬
ten , ist eines Preises werth . In der ganzen Geschichte kenne ich
kein ähnliches Beispiel solch einer Erhebung , solch eines Zusam¬
mengehens . Du weißt , ich habe keine geringe Meinung von Süd¬
deutschland , aber so viel habe ich selbst nicht erwartet , daß so
sehr aller Hader der Parteien , alle Eifersucht schwänden in dem
einen Gefühl für des Vaterlandes Ehre ; daß Bayern und Würt¬
temberg um diesetwillen sich Preußens Führung unterwerfen , das
habe ich kaum gehofft . Mir ist wie an einem Feiertage , als ob
meine Seele Flügel hätte . Ich habe noch nie so viel leisten kön¬
nen , und habe weder Hunger noch Schlaf , ich empfinde es an
mir selbst und an andern , wie in solchen Zeiten man die Kraft
in sich wachsen fühlt . Alles , wofür wir in halben Kinderjahren
geschwärmt , das nimmt um uns jetzt Form und Gestalt an ; die
Ideen werden lebendig , und - in der in Frivolität und Materia¬
lismus versunkenen Zeit darf der Enthusiasmus wieder sein Haupt
heben , und die Ideale haben wieder ihr Recht . . . . Ich habe
die Ueberzeugung , lieber Vater , daß dieser Krieg der sozialen
Stellung der Frauen mehr nutzen wird , als all dieses Emanzi¬
pationsgewäsch ; es wird jeder eine Tugend sein , einfach und
häuslich zu sein . Du siehst , ich erwarte viel Gutes , auch noch
außer Elsaß und Lothringen . Von den schlichten Worten des
Königs bin ich aufs Tiefste gerührt . Wenn eine Sache gerecht
ist , dann redet sie für sich selbst und braucht keine diplomatische
Künsteleien , aber daß dieser Sieger von Königgrätz so wenig auf
seine Siege pocht , daß er die Größe einer solch einfachen Demuth
hat , das ist überwältigend . Dieser alte Mann , den ich früher
gewiß nicht liebte , ist mir jetzt ein Gegenstand der Verehrung
geworden.

Hamburg,  29 . Juli . Man schreibt der „ K . Ztg ." : Ge¬
neral Vogel von Falckenstein hat eine Bewachung der Küsten or-
ganisirt , deren Leistungen vortrefflich sind . Gestern zeigte sich ein
kleines französisches Schiff an der Küste , und sofort liefen nicht
von zwei oder drei , nein , von sieben und acht Stellen telegraphische
Meldungen über den Vorfall bei ihm ein . Um 12 Uhr 48 Minuten
passirte ein Theil der französischen Flotte Skagen und im Hand¬
umdrehen gelangte die Meldung von den verschiedensten Punkten
her in ' s Hauptquartier . Es ist unmöglich , besser unterrichtet zu
sein . Dazu kommt , das man vortrefflich weiß , auf welche Punkte
die Franzosen es abgesehen haben , so daß in dieser Hinsicht nichts
die Führer zu überraschen vermag . Die ' Strandbatterien sind
überall fertig und drohen jedem Landungsversuche Tod und Ver-



derben . Es ist ferner gelungen , noch alle Torpedos glücklich zu
plaziren ; alle Seezeichen sind entfernt , die Lootsen ohne Ausnahme
ans Land geschafft , so daß Laudungsversuche , namentlich in der
Nordsee , der französischen Flotte zum größten Unheil gereichen
müßten . Käme es aber doch zur Landung , und General Vogel
von Falckenstein scheint im Herzen nichts sehnlicher zu wünschen,
so darf man sicher sein , daß alle Einrichtungen getroffen sind,
um den landenden Feind nicht blos zu schlagen , sondern zu ver¬
nichten , und ihn nicht mehr auf seine Schiffe zurück zu lassen.

Die Wiener „ Presse " schreibt unterm 1 . August : „ Auf die
dänische Regierung wird , in Folge ihrer Neutralitätserklärung,
eine sehr starke Pression vdn Seite Frankreichs ausgeübt . Der
Vertreter Frankreichs in Kopenhagen erklärt offen , die nach der
Ostsee bestimmte Operationsflotte bedürfe unbedingt der freien
Verfügung über die dänischen Häfen . Die Lage ist eine um so
kritischere , als die Regierung nun mich mit der öffentlichen Meinung
in Widerspruch geräth '. "

In Linz  hat Bischof Rudigier von der Kanzel der Stadt¬
pfarrkirche aus das Dogma der Unfehlbarkeit verkündet . Früher
hielt er mit seinem Domkapitel von der Domkirche aus einen
feierlichen Umzug durch die Straßen der Stadt in die Pfarrkirche,
dort wurde das Dogma , wie es vom Concil beschlossen war , in
wortgetreuer deutscher Uebersetzung verlesen , und den Gläubigen
dringend ans Herz gelegt , daran festzuhalten , damit sie nicht der
Bannstrahl treffe.

Paris,  1 . Aug . Die lächerliche Behauptung Benedetti ' s,
der Vertragsentwurf sei ihm von dem Grafen Bismarck in die
Feder diktirt worden , erhalt einen letzten im Grunde überflüssigen
Stoß durch die Mittheilung , daß der Entwurf auf dem Papier
der französischen Botschaft geschrieben ist , wovon sich die Gesand¬
ten in Berlin so gut überzeugt haben , wie von der Handschrift
Benedetti ' s . ( St .-A .)

Paris,  1 . Juli . Den immer kärglicher werdenden Kriegs¬
belichten des „Temps " entnehmen wir heute folgendes von dem
Lager von St . Avold , 30 . Juli . Die Verwaltung läßt es an
Lebensmitteln fehlen , so zwar,  daß die aus Soldabzügen der
Mannschaft gebildeten Kompagniekassen zur Ernährung der Leute
verwendet werden müssen . Das macht böses Blut . Die „ Feld¬
lebensmittel " ( Fleisch , Kaffee , Zucker , Reis , Zwieback , gesalzener
Speck ) lassen auch auf sich warten , ebenso das Lagergeräthe ( Kes¬
sel , Schüsseln u . s. w .) Gewisse Korps haben den Befehl , sich
so gut als möglich das Nöthige in ihren Quartieren zu verschaf¬
fen — ein Zeichen großer Armnth in den Magazinen . Die Zelte
kommen ganz allmälig an und viele Abtheilungen haben noch keine.
Deswegen wird nicht vormarschirt , es wäre eine Unmöglichkeit ."
Diese Nachricht stimmt ganz mit dem überein , was man von
deutscher Seite hört , wahrscheinlich ist sie noch in milder Form
gegeben . Solche Zustände sind allerdings nicht ermuthigend für
den Soldaten.

„Le Soir " , eines der kriegswüthigsten Blätter , tröstet die
Süddeutschen , die weinend und gezwungen den Krieg mitmachcn,
mit der französischen Großmnth , die sich dem Besiegten gegenüber
noch nie verleugnet habe , und die sich auch dießmal erweisen werde.

Einem aus Chalons  eingetroffenen Privatbriefe nach ist
der Wassermangel  daselbst so groß , daß den Haushaltungen
verboten ist , zu waschen . Einem frei in der Straße umhergehen¬
den Pferde war ein Zettel mit der Inschrift um den Hals ge¬
hängt : „Wer  mich ernährt , dem gehöre ich als Eigenthum . " —
Das Aufhören der Zufuhr von Hämmcln , Ochsen und anderem
Schlachtvieh aus Deutschland hat die Fleischprcise in Frankreich
bedeutend gesteigert . Das Pfund Ochsenfleisch soll in Straß-
burg  5 Fr . kosten.

In Metz ist nicht nur der Korrespondent der „Times " , son-
auch der des „ Standard " verhaftet worden . — Letzterer wird so¬
gar des Hochverrats geziehen.

Mag Napoleon  endlich zu Pferde gestiegen sein ! Wenn
mir der kleinste Thcil der Wünsche , die zum Himmel steigen , in
Erfüllung geht , dann setzt sich hinter ihn ans das Pferd das
Gespenst , das ihn niederzieht . Wer weiß , wie der Heimritt wird!
Erlkönig kommt mir nicht aus dem Sinn beim Denken an den
Kaiser und den Sohn . „ Wer reitet so spät durch Nacht und
Wind ? Es ist der Vater mit seinem Kind ." — „Dem Vater
grauset ' s , er reitet geschwind , — Er hält in Armen das ächzende
Kind ; — Erreicht den Hof mit Mühe und Noth ; — In seinen
Armen das Kind war todt . "

Gent,  3 . Juli . Gelegentlich der Wahlen fanden bedeutende j
Ruhestörungen statt . Militär stellte die Ordnung wieder her . - -
In Brüssel  ebenfalls Ruhestörungen . — Ein k. Dekret ruft
die Kammern  auf den 8 . zusammen . ( S . M .)

Florenz,  25 . Juli . Das republikanische Ccntralkomite
hat folgenden Ausruf an das Heer erlassen : „ Brüder des Heeres .!
Die Regierung des Königs , deren Geschicke mit dem kaiserlichen
Despotismus Frankreichs verknüpft sind , will das Leben unserer §
Soldaten dem größten Feinde Italiens zur Verfügung stellen.
Diejenigen , die Euch zur Schlachtbank von Custozza führten und
Euch Angesichts des Welt entehrten , Diejenigen , die Euch mit
den Waffen in der Hand regungslos dem Gemetzel von Mentana

beiwohnen ließen , wollen Euch jetzt mit neuer Schande bedecken,
und mit Eurem Blut die fremden Schlachtfelder düngen in einem
Kampf , welcher als letztes Ergebnis ) die Tyrannei haben wird.
Gegen so viel Infamie müßt Ihr Euch empören , wenn ein üalieni-
sches Herz in Eurer Brust schlägt . Erinnert Euch daran , daß Ihr
zuerst Bürger und dann erst Soldaten seid . Eure Fahne ist
die Freiheit ; die Vertheidigung des Vaterlandes und der Familie
ist Eure edle Sendung . Das Volk , dessen Söhne Ihr seid , blickt
vertrauend auf Euch und hofft auf Euch als Kameraden an dem
Tage , an welchem cs sich erheben wird im Namen seiner und
Eurer Rechte , um die Regierung , die uns unterdrückt , mit dem
Rufe : Es lebe die Republik ! zu verurtheilen . Und dieser Tage
ist nahe . Zählt auf uns , wie wir auf Eure Vaterlandsliebe
rechnen . Das republikanische Centralkomite ."

Florenz,  31 . Juli . Der preußische Gesandte am römischen.
Hof,  Hr . v . Arnim , ist hier eingetroffcn , und begibt sich nach
Berlin , wie - es heißt , wegen Abzugs der Franzosen ans Rom.
— Es ist der Befehl nach Venedig ergangen , sofort noch drei
Panzerfregatten auszurüsten . Ein Sonderzug mit Artillerie ging
nach Verona.

Rom,  31 . Juli . Kardinal Antonelli empfiehlt dem Pabste
das Einvernehmen mit Florenz als einzig mögliche Politik ; cs
herrscht große Bewegung bei Hof über den Abzug der Franzosen.
Der Gesandte Englands bietet dem Pabst Malta als Asyl an.
Man versichert : der Pabst habe abgelehnt.

Rom,  1 . Aug . Die Legion von Antibes , nach Eivitavec-
chia in Garnison beordnet , verweigert den Gehorsam . Ihr Kom¬
mandant Oberst Perreaux fragt in Paris an , was zu thun . Alle
Zuaven sind theils verabschiedet , theils zurückberufen worden.

Genua,  29 . Juli . Die innere Gährung , in welcher sich
gegenwärtig Italien befindet zeigt mit jedem Tage deutlicher , daß
die Regierung für die nächste Zeit ihre Truppen wohl am noth-
wendigsten im Lande selbst brauchen wird . ( S . M .)

Garibaldi schreibt am l3 . Juli aus Caprera an den Bruder
Pantaleo : „Zunächst leget das rothe Hemd noch nicht an , das hieße Zwie¬
tracht säen . Sagt ihnen aber , daß es für Italien die größte Schande
wäre , den 2. Dezember zu unterstützen ." Die Aktionspartei spmpathisirt
entschieden mit Preußen , und ist wüthcnd darüber , daß sich Italien noch¬
mals unter das Joch des L-eptembervertrags beugen soll. Wenn Frank¬
reich geht , sagen sie, so weiß es warum ; gewiß nicht aus Liebe für die
italienische Einheit , sondern aus bitterer Noth . Ebenso unzufrieden ist
aber selbstverständlich auch Deutschland darüber , daß Italien nunmehr
die französische Schildwache in Rom einfach ablösen will . Es hieße dieß
den Franzosen einen direkten Vorschub leisten . Das Komische indeß ist
dabei , daß mit der italienischen Regierung der Bock in Rom zum Gärtner
gesetzt ist. Wie lang ein solches falsches Verhältniß dauern wird ? All¬
zulange nicht.

London,  2 . Aug . Die „ Times " schreibt : mit dem Verbot
der Kohlenlieferung an Kriegsschiffe , — eine solche an Arsenale
ist unwahrscheinlich — hofft man Deutschland zu befriedigen.
Doch genügt dies nicht . Die Ausfuhr von Waffen und Schieß¬
bedarf muß ebenfalls verboten werden , nöthigenfalls durch neue
Gesetze , wofern die bestehenden unzureichend sein sollten . — Loflus
sandte die lithographirte Copie des Bencdetti ' schen Vertragsent¬
wurfs hieher.

Frederikshavn (an der Nordküste Jütlands ) , 2 . Aug.
4 ' /, Uhr Nachmittags . Soeben passirt die französische Flotte in
südlicher Richtung , 8 Schiffe stark . Sie nimmt ihren Kurs ost¬
wärts gegen Läsoe (die nördlichste der dänischen Inseln ) .

Moskau, 3l.  Juli . Aus Simbirsk ist folgendes Tele¬
gramm an den Bundeskanzler Grafen v . Bismarck  abgegan¬
gen : „Auch unter uns Norddeutschen hier an der Wolga herrscht
Begeisterung über Deutschlands einmüthiges Vorgehen . Geld¬
sendung unterwegs . Dr . Friedrich ."

Deutsches Soldatenlied für 1870.
1. Was kommt dort von der Höh ' ?

Was kommt von der ledernen Höh ' ?
§a , v« , ledernen Höh ' ,

Was kommt dort von der Höh ' ?
2. „ Es ist der Herr Franzos !"

Es ist der lederne Herr Franzos,
sa , §a , Herr Franzos,

Es ist der Herr Franzos.
3. , : Was bringet er denn mit ? rc.
4. , : „Ein schrecklich großes Maul ." rc.
b. Woher hat er das Maul ? rc.
6. , : „Von seiner Frau Mama ! rc.
7. , : Wer ist die Frau Mama ? rc.
8- , : „Die große Nation ." rc-
9. , : Was will die Nation ? rc.

10. , : „Den Buckel wieder voll " rc.
11. Wie „dreizehn " ist geschehen."

Wie „dreizehn " deutsch es ist gescheh'n,
da , ?a , ist gescheh'n , rc.

12. Der Wunsch wird ihr erfüllt!
Der Wunsch, er wird ihr deutsch erfüllt

! 13.I
Nun vorwärts in den Feind ! rc.

j Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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